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Der olgende Text ist en AUSZUG au einem SAgl. Er hat eiInen Däaimon. Fs kam der Men-
Beıtrag IN dem Buch, das UaUS dem YMDO- schensohn, der als un ran un ihr Sagtl.
SIUM Ordenstheologie 2007 entstanden ISE. ZeNe, 2n Fresser un Weinsdufer, 2n Freund

der Zöllner undStinder IUmnd doch ıst die WeISs-Die Oolgende „Leseprobe“, die gleichzeitig 01-
Nen INDLIC gibt IN das, IDdSs IN dem Work- heit UNCı iıhreKinder gerechttertigt worden.
sShop auf der DOK-Versammlung hemaltıi- E vgl. AT171,16-19)
sıert worden IS sSoll also Geschmack Dieser Text ist rekonstrulert aus der NnIC. CI -

chen auf: Margareta Gruber, Freundscha altenen Spruchquelle Q, und diese Samm-
als Lebensform. ZÜFr jesuanischen Fundie- ung VOIN Aussprüchen Jesu lag, immer
YÜUNG eiIner (Gestalt DON Nachtfolge, In (l och der Konsens der xegeten, als selb
ber, M., Kiechle, H9.) Gottestreundschaft. standıge Quelle neben dem Markusevange-
Ordensleben eule denken, Ürzburg 2007. 1UumM den Evangelisten as und aus

VOTI. DIie Spruchquelle ist N1IC automatisch

eSUuSs „Freund der Zollner mehr „O-Ton“ Jesus als die Evangelien; auch
S1€e ist eIormte Überlieferung. Dennoch istUNG Sunder  c (LK ( 434 Mt mıt Gründen anzunehmen, dass WIT

11,19 mıt diesem Text schr ahe den salıläischen
Jesus erankommen.

Sibt eınen kostbaren Rohdiamanten In Wır hören 1er eıne Beschimpfung, die ihm
der Jesusüberlieferung seıne eIDsSt)be- nachgerufen wurde: Jesus, eın Fresser und

zeichnung als „Freund der Zöllner und SUNn- Säufer, Freund und Kumpel der Zöllner und
der‘  66 (Lk 0,SA: Mt 19 mıt der en wohl, MIS- Süunder. Worum seht 6585 dabe1?
orisch gesehen, auf eıne Beschimpfung Ye@aA- Um das Konsumverhalten Jesu” Er hat MNIGC
Sierte „Saufkumpan der Gesetzlosen“. Er ist gefastet, sondern este efelert, CI“ War keıin
Uulls NIC Qanz 1mM Rohzustand erhalten, SO1N- sket, wI1Ie INan ihn sich vorstellte und WI1Ie€e
dern wurde Sriechisch übersetzt und damıit der Täufer ihn repräsentierte. Der Vorwurf
schon eın wenIıg seschliffen Wr die spiege jedoch einen viel srundsätzlicheren
Spruchquelle und leicht efasst Urc die Konflikt, der sich aus dem Sozlalverhalten
Synoptiker as und aus Jesu er In Dtn 21,18-21 ste dass eın
„Wem soll ich diese (‚eneratıon vergleichen, Sohn, den seıne Eltern als Schlemmer und
und We:  SI gleicht Sze” SIe gleicht Kindern, die Säufer anzeıgen, gestein1gt werden soll, denn
auf den Marktplätzen Sılzen, die den anderen er verweigert sıch dem Generationenvertrag
zurufen und Wır en für eouch mıt und rebelliert die Ordnung der Gebo-
der Ole gespie. und iIhr habt NACı getanzfl, te In diesem Sinn Ist Jesus kein uter Sohn;
Wr haben einen Klagegesang angestimmt er omMm seinen Verpflichtungen nicht
und ihr habt NUC geweint,. Denn Q kam JoO- nach, CTr hat sich aus dem Arbeitsleben und
hannes, als NACI und ran NUC. und ihr aUuUs dem sozlalen Netz ausgeklinkt
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Interessan ist NUn}\n, WI1Ie Jesus reagıert: Er Velr- aus unterschiedlichen, oft sozlalen Gründen
eidigt sich NIC sondern Sreift die Be- das Nıveau der Reinheitsvorschriften MC
schimpfung auf und wandelt S1€e In eiıne DYO- halten onnten und eshalb der Identität
vozlerende Selbstaussage: Ich bın das, Was der Gemeinscha wiıllen ausgeschlossen
ihr mMI1r nachschreit, eın Fresser und Säufer, wurden, wI1Ie z Prostitulerte (n Mt
eın Freund der öllner und Sünder el ES eshalb „Zöllner und Dirnen“).
DIie Spruchquelle die zıt1erte Selbst- DIie Zöllner udısche Steuerpächter,
charakteristik Jesu anls Ende eiınes Gleich- die für onı Herodes Antıpas die indirekten
nN1ISSeS, In dem Jesus die Menschen selıner (Gge* teuern eintrieben, also auf Brücken, €  en
neratıon mıt Kindern vergleicht, dıe als und Märkten salsen. Gerade diese Gruppe War
Spielverderber Jedes Angebot ablehnen, ob ozlalgeschichtlich gesehen der natürliche
Hochzeitsspiel oder Beerdigungsspiel DIe eın der Armen, die Jesus nachfolgten. DIe
Spielführer sınd €e1 Johannes der Täufer Vorstellung, mıt seinem Steuereintreiber
Mal seliner Urc Askese unterstützten Bot- einem 1SC legen mUussen, mag auch für
schaft VOI Umkehr und Gericht, und Jesus, den einen oder anderen Bauern oder Fischer
der sıch als Flötenspieler und Tänzer hbe]l e1- die Gruppe also, aus erJesu Jünger STtamm-
Her OCNZzZel zeichnet. Interessan ist, dass ten eıne umutun gewesen SeIN. Da die
die beiden Alternativen, fasten und feiern, Ööllner wohlhabend ehorten S1e
einander NIC. wertend oder konkurrierend ben den Pharisäern auch der Gruppe der
gegenübergestellt werden. el NZeDOote Gastgeber Jesu (Levi ‚2(-29; Zachäus
ehnen die Splelverderber auf dem ar 7]—_2 ) Insofern die Festmähler
platz Jjedoch ab; s1e verwelgern sıch dem Pro- mG Jesus durchaus brisante Veranstaltun-
pheten Johannes WIeEe dem „Menschsohn“, Je- gen, und Wenn die Integration der unter-
SUS Nun enennt der Vorwurf Ja ZWE] Sach- schiedlichen Gruppen gelang, War das eInM-
verhalte enn esS seht N1IC QU0NE darum, dass drücklich, dass die Verbindung von „Zöllnern
Jesus Festgelage eiert, sondern darum, mıt und Sündern“, dıie SONS nırgends 1ImM frühen
We  - er sS1e feiert. Und 1er sınd WITr unbe- udenLum nachgewiesen ist, Z arakte-
STrıLten auf dem en des historischen Je- ristikum der Gesellschaft Jesu ehörte
SUuS D S1ibt sıch mıt Sündern ab und Seh Freundschafi Jesu! DIie Aufsenperspektive der
gar mıt ihnen“ (Lk Zvgl par) Gegner ist. Gleichmacherei mıt den Veräch-
Dieses breit ezeugte und In Gleichnissen tern des Gesetzes, Selbstdisqualifikation
mehNnrIiacC thematisierte Verhalten Jesu War UG diese Art Freunde Das Neue, das da
programmatisch und wurde auch Velr- entste wırd entwertet und soll amı
tanden Wo er auftauchte, In den Dörfern schädlich emacht werden.
Galıläas, fanden Festmähler STa bel denen DIie Innenperspektive der Freunde ist eln-
Jesus und seıne Jünger aste Jesus en Gemeinscha VON Menschen und
legte ert darauf, dass alle nnl diesen Gruppen, die c5 SONSs N1IC miıteinander kön-
Tafelrunden hatten, die Nan sich eshalb OKSINIE Serade MC die Armen unter sıch, SO11-
NIC eın vorstellen darf, allerdings dern Steuerschuldner und Steuereintreiber
1SC wohl L1UTr als un VON Männern; dıe einem ISC DIe Voraussetzung dafür, das
Frauen haben vermutlıich gleichzeıtig, aber Fest mitfeiern können, ist die Bereitschaft,
unter sıch sefeiert Yrme und Kranke Werlr- sich au Jesu srenzüberschreitende Freund-
den regelmälsig erwähnt sS1e olgten ihrem Schaliten einzulassen.

Warum verhıe sich Jesus so” In der eben-Therapeuten ohnehin von Dorfzu Dorf -, aber
auch andere, die das Establishment der „Ge- Yrel überlieferten Parabel VON Sroisen
rechten“ konkret die Pharisäer) als „Sünder“ estma (Lk 14,15-24; Mt ‚1'1 9 vgl auch
lıeber ausgrenzte. azu ehorten eute, die „‚16-21 und EvTh 64!) MaC Cl es
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eutlic ESs seht das Fest, das mıt seiner sofern seht CS 1mM Wort VO Freund der Z6N-

Lier und Sünder Jesu Weıise, srenzüber-Ankunft begonnen hat; die Hochzeıtsgäste
fasten nicht, 2,19 Und dieses Fest m- schreitend Beziehung en und darın die
det SLa weil GOf£ das Verlorene wiederge- 1e Gottes en Menschen erfahrbar
funden hat Der Hırt sein (Mt 18,10- machen: jebe, die dem Verlorenen Nach:
ja 15,1-5), die Yrau hre Drachme (Lk seht
-  » der ater seıinen Sohn (Lk !)
Immer wird e1n Freudenfes eieler (Lk
5,6.9.29) ST Dr Margareta Gruber OSE ıst Dozentin
DIie „Zöllner und Sünder“ repräsentieren al= tfür Neutestamentliche Exegese der1l0-

MI prımär bestimmte sozlale Gruppen, sophisch-Theologischen Hochschule Vallen-
sondern das verlorene Haus Israel In- dar.
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